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Z n t c l l t g e n z- B l a <t
für die Oberamt »«Bejlrke

Nagold , Freudenstadr und Horb.

Im Verlag der Vischer ' fchen  Buchdruckerek.

Nro . ioz . Freitag den 25 . December I829.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

OberamL Nagold.

Nag 0 l d. Die sammtüchen Ortsvor-
sikhcr werden von der , am 17 . Februar
tun fügen Jahr » , Vormittags y Uhr , zu
Horb Statt habenden Rcgulirung des Br-
schälwesenS, unter der Anwüsung zu zci.
tiger Einsendung der Beschälrcgister , in
Kenntniß gesetzt.

Len 17. December »829.
K. Oberamt.

Engel.

Horb.  sGläubiger - und Schuld¬
ner -Aufruf .^ Um über den Vermö¬
gens - und Schuldenstand des kürzlich
verstorbenen hiesigen Kaplans Anton
Hartmann , Gewißheit zu erhalten,
werden dessen etwaige Gläubiger und
Schuldner aufgefordert , ihre Forde¬
rungen und Schuldigkeiten an dessen
VerlaffenschaftS - Masse der Unterzeich¬
neten Stelle , innerhalb Fo Tagen,
beweisüch anzuzeigen , nach deren Ab¬
fluß mit Erledigung dieser Theilungs-

Sache ohne längeren Aufschub vorge¬
fahren werden wird.

Den 19 . Decbr . L829.
Aus Auftrag

des K . Oberamtsgerichts,
Gerichts - Notariat.

B a z l e n.

Egenhausen,  s Heu -Verkauf . )
Die Gemeinde Egenhausen verkauft
aus der dortigen Zehnt - Scheuer » n.
gefähr 6 Wannen Heu von recht gu-
ter Qualität , au den Meistbietenden,
und ladet die Kaufs -Lustige auf Mon¬
tag den Hten Januar 1820 hiezu ein»

Den 24 . Decbr . 1829.
Schultheißenamt.

B ü r k l e. !

Attßeramtliche Gegenstände.
Nagold.  sWalk -, Oehk-, Reib,

und Sagmühle - Verkauf . ) Aus der
Verlasscnschaft des Matthäus Geysr
allhier , wird die Hälfte an einem zwei-
stockigten Wohnhaus mit 2 Wohnun¬
gen , eine eingerichtete Tuchmacher » und
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Weißgerber - Walkmühle , die Hälfte
vn riner Wsrgreibe - , Oehl « und Säg¬
mühle , die Hälfte an einer isteckigten
Scheuer , die Hälfte an einer Tuch¬
macher - Rahme , wie auch i Morgen
3 */r Viertel 12 Ruthen Baum - ,
Wurz - und Gras - Garten , ( welcher
jährlich 23 kr . zinst ) an den Meist¬
bietenden verkauft.

Die Kaufs -Lustige wollen stch bis
Montag den 28sten d. M.

bei Gottlieb Günther , Biersieder,
Abends 5 Uhr einfinden.

Den LZ. Decbr . 1829 ..
Stadtrath R a u se r.

Altenftaig.  fConcert .^ Sam¬
stag den 26 . Decbr . ist musikalische
Abend - Unterhaltung auf dem Rath-
hause . Der Anfang ist nach Z Uhr.

-Zur gefälligen TlMnahme werden die
Freunde der Musik in der Stadt und
Umgegend eingeladen von

H e n ß l e r.
Schüller.

Garr weiler,  Oberamts Na¬
gold. Bei mir liegen 160 fl. Pfleg-
Geld gegen sfache gerichtliche Ver-
flcherung , zum Ausleihen parat.

Schultheiß Traub.
Nagold.  fGeld auszuleihen .^

Es liegen bei Unterzeichnetem gegen
die gesetzliche Versicherung 200 fl.
Pflegschafts - Geld zum Ausleihen
parat.

Den i5 . Decbr . 1829.
Heller,

.Färbermeister.

Gelegenheit,
die Kenntuiß des Wissenrwürdig.

sten aus der Sternkunde zu
erlangen.

ES befinden sich hier 6 Liebhaber zu
„B  o d e' s Anleitung zur Kenntuiß
„ves g e st irn te n Himmels , yte Auf¬
lage , mit vielen Abbildungen ."

Der Verfasser sagt in der Vorrede zu
der - len Auflage u. a . „ Ich widme die.
„scS Buch allen denjenigen , welche für
„die Werke der Natur , wodurch sich der
„Schöpfer so groß gezeigt , noch einiges
„Gefühl haben , und zu edel denken , um
„ihre Kenntnisse blos auf das cinzuschrän-
„ken , was auf ihre irdischen Bequemüch-
„keilen die nächste Beziehung hat . "

In der Thal eröffnet dieses Buch ei¬
nen unermeßlichen Schauplatz, , und er¬
weitert die menschlichen Begriffe von der
Schöpfung bis an das Unendliche . Es
fordert keine mathematische Vorkcnntniffe
und Instrumente , ist also für jeden Leser
brauchbar , der nicht ganz ohne Bildung
ist . Manches von dem , was cs g>cbt,
kann im bürgerlichen Leben benützt wer¬
den , z. B . die Tafeln über die Erschei¬
nung der vorzüglichsten Sterne , ihren
Durchgang durch den MeriLcan , Auf - und
Untergang , woraus die Zeit ( Stum -e und
Minuten ) der Nacht ohne alle Rechnung
gefunden werden kann, so bald man diese
Sterne kennt , wozu die beigegebenen Kar¬
ten bchülflich find . Durch andere Tafeln
und populäre Anweisungen lehrt cS mit-
telst einer sehr leichten Rechnung den
Auf-  und Untergang der Sonne,  des
Monds und die Ocrter der Planeten am
Himmel für jeden Tag zu finden.

Jeder Liebhaber bekommt dar Buch
1 Monat lang zum Benützen ; dann w >rs
es versteigert , und der Erlös gethcilt.

Würden sich noch mehrere Liebhaber
an obige anschließen , so könnten auch



Bodk " S Erläutenmgen - er Sternkunde,
^' in ebenfalls klassisches Werk angeschafft
werden . Jedes dieser Werte kostet unge¬
fähr 10 fl . Gesetzt , es fänden sich noch
5 Liebhaber , so würde jeder sich einen
edeln Genuß für etwa i fl . verschaffen,
da aus beiden Werken wenigstens y fl.

nach der Zirkulation erlöst werden dürften.
Der Unterzeichnete wird indeß bis das

ite Werk hier ankommt und gebunden ist,
„Letmuths Anleitung zur Kenntniß dcS
„großen Weltbaus für Frauenzimmer"
als Einleitung unentgeltlich in (Zirkula¬
tion setzen, und auch von einem Ajlrono-
men ganz populäre und für die erste"
Elemente der Sternkunde eingerichtete
handschriftliche Mittheilungen folgen lassen.

Nagold , den 17 . Decbr . rü2y.
Kittel,  Schullehrer.

Das Christgeschenk.
Ich hakte das Meine in der Stadt besorgt.

Ich war länger aufgchalkcn worden , als ick ge¬
glaubt ; und da der Abend zwar kalt , aber siern.
und scbncebell war , auch ein durch lange Jahre
verblichenes , doch noch immer liebliches Bild
kindlicher Cbristmackis -Frcudcn in mir ausdäm-
merle : so gieng ich auf diesen Markt , nicht so
wohl de» aufzcschmücktcn Kindcrschatz , als die
hochbeglückten Kinder vor diesem zu sehen.

An der Zien oder 4ken Bude stand ein Weib
in mittler » Jahren , ein kleines Mädchen auf
dem Arm , einen etwa 6jährigen Knaben an der
Hand ; neben ibm ein üjährigcs Mädchen , das
sich, unter der kleinern Schwester und dem Mut-
rerarm stehend , an die Schürze der Frau dielt,
um nicht wcggcdrängt zu werden ; und in schon
keckerm Muihc ein Knabe oon 10 Jahren , der
schnell bald da , bald dort sich cinschod, unddazu-
rückgehalten werden mußte , wenn ihn seine Leb¬
haftigkeit trieb , dies oder jenes Stück des bun¬
ten Krams anzugreifen . Die Kinder waren,
alle wohlg -bildci ; sie zogen mich aber mehr durch
Merkmale großer Gcmüibrve ^schiedenhcit an.
Das Kleinste sähe noch nichts , als Lichter und
Goldiges , lallte mir vor Freude : , .Ei ei !"
klatschte dazu mit den Händchen und stieß zwi¬
schendurch einen Kreisch des Entzückens aus.
Der jüngere Knabe war ei» blondlockiger Leicht¬
fuß , der mit seiner Achtsamkeit , wie mit seinen
Anmerkungen und Freudensprüchcn , die ihm un-
aushiullch über die Lippen stoffen , von einem

zum Andern übersprang . Eines tun das andere
vergaß.

Das ältere Mädchen schien sei» Gegenbild,
ihren großen schwarzblau leuchteirdci:, stets weit-
geöffneten Augen , in Pie sich schon recht tief se¬
hen ließ , hcfftetcn lang ans jedem Gegenstände,
der sie einmal anzvg ; sic sprach selten , bewegte
sich äußerlich wenig , und crröthete doch oft vor
innerer Bewegung . Eine blühende Gesichtsfarbe
und eine rollkräftigc , ebenmäßige Gestalt nah¬
men noch mehr für das Kind ein . Der Aeltcste
war ein sinnlich , lebhafter tüchtiger Junge , des¬
sen vorlaut derben Späße und gemeine Herzens-
ergießungcn ankündigtcii , die Welt der Geister
Habe sich von ihm nicht eben viel , desto mehr
aber die Welt der Körper zu versprechen.

Indem ich diese Sylben zu einer Charakteri¬
stik der Kinder aus ihrem Anblick zusammcir-
buchstabirke , war cs dem Lockcnkopf gelungen,
der mütterlichen Wachsamkeit einen Augenblick
zu entwischen , und dem bleiernen , bunt angc-
stricheneu Fisch, der auf einem Stift , inmitten

eines Würfelbrctts aufgcrichtct stand,  einen,
derben Treff zu geben , so daß er rasch umlief,
und endlich ans der Zahl y stehen blieb . , ,Ei,
Mutter Mutter ! rief der Knabe in der Uederci-
lung des Entzückens sich selbst verrathcnd , ich
habe keine Null , und bald den großen Gewinnst . "
Die Mutter zog ihn schnell zurück , um den Ver¬
käufer nicht zu erzürnen ; und der Knabe , des
Verweises nicht achtend , fuhr mit aleichem Ent¬
zücken heraus , , ,O das möchl ich haben ! Q
Mutter , Mutter ! nur das !" — „ Hab ' ich' s
euch nicht gesagt ihr sollt mich nicht quälen ?
und wers thut , der müße nach Hauses und daß
alle die Sachen nur für die reichen Leine zu
kaufen sehen, aber für die Armen zum Ansehen ?"

Diese , ohne allen inner » Unfrieden , wie viel
mehr ohne Neid gesprochenen Worte , und der
vorbikkcnde , zur Mutter aUfgeschlageue Blick
aus den großen Augen meines schweigenden Lieb¬
lings , drangen mir tief in die Seele , und ich
mußte an mich halten , um nicht durch ein un¬
bedachtes Geschenk die Kinder der gewiß heilsa¬
men Lektionen aus hoher Schule zu entziehen,
die ihnen die Mutter , ohne cs zu ahnen , aus die¬
sem Lustgangc gab.

Sind diese alle Ihre Kinder ? fragte ich die
Frau . Alle , bis auf Spphicn — die,c da ! war
die Antwort . Die Haben wir zu uns genom¬
men . Ihre Mutter war meine Schwägerin , die
Eltern starben vor z Jahren kurz nach einander,
und hinlerließen nichts . Da ließen wir das
Mädchen denn in Go " es Namen bei uns bleiben.

So arm ! Z Kinder ! Und eins dazu genom¬
men in Gottes Namen ! Bas halleke schön in
meiner Seele nach . Ich gieng — und unbe¬
merkt , wir ich glaube — der Mutter durch alle

Buden nach , und achtete für jedes Kind etwas.
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-a « ihm besonders zu gefallen schien. Dann
folgte ich ihnen von weitem in das enge GSß-
chen an das kleine Haus , wo Ke im Erdgeschhß
wohnten ; und da am bcnachtbarten Hause eine
alte Frau stand , fragte ich diese, wer meine Leute
avären . Zu dem , was ich schon wußte , erfuhr
j !). außer Gleichgültigem nur , der Mann wär,
ein Sammelmachcr ; ein stiller , ehrlicher , fleißi¬
ger Mann - Ich bat die Alte , mir ihn hcrauS-
i teufen , und sie that ' s gern . Ich bedeutete de»
Mann , und hat ihn , mit mir zu kommen , die
Kleinigkeiten , die ich für seine Kinder kaufen wür¬
de . beimzutragcn und sie diesen den morgenden
Christ -Abend zu beschicken.

Der Mann mochte eben nicht viel Gütiges
von seinen Mitmenschen erfahren haben ; cs ko¬
stete Müde , mein Vorhaben ihm glaublich zu
machen , bis stch hernach , indem er den Kopf
noch verwundert schüttelte , seine Miene freudig
a iftka !- Aber Frau und Kinder dürfen nichts
merken , sagte ich ; nicht eher , bis alles aufgc-
pus : ist und die Lichter brennen . „ Lassen Sie
wich nur machen , erwiedertc er , noch immer
kopfschüttelnd , und nun Heller lächelnd : „ Ich
komme gleich wieder . " Er gicng hinein . Ich
höre vor der Thür , wie er mit erhabener Stim¬
me , dock gleichmüthigcm Tone sagte : ihr habt
mir den Mund wässern gemacht ; ich will doch
auch einmal gehen und die hübschen Sachen se¬
hen ! — Wie 'S Du 't rief die Krau verwundert;
!,t>d die Kinder inuchzleii vor Freude , daß der
Vater auch sehen werde , was ihnen so viel Ver¬
gnügen machte.

Sie empfahlen ihm verich'.edene Kleinigkeiten
zur besonderer Beachtung , »nd freudig erkannte
ich außer dem allervortrefflichsteu Fisch , »och
Einiges , was ich schon für sie bestimmt hatte.

Wir gierigen dann ; wir kauften ein . nur tru¬
gen heim — ach für so wenige Thaler ! Die
Herrlichkeiten wurden leise in einer finstern
Kammer deS Hofes verborgen . Der Mann war
nicht von vielen Worten : aber aus erfrischten
Augen und bastigen Bewegungen sprach innige
Freude . „ Nur Lins versprechen Sie mir noch,
sagte er, daß Sie morgen zur Bcschcerung kom¬
men . " „ Werde ich aber die Kinder nicht stö¬
ren 's O , vor Freude denken die nicht an Sce.
Wie gern versprach ichs ; wie gern kam ich!

Muucr und Kinder wurden am Christ -Abend
hinaus in das dunkle Vorhaus gesperrt , bis der
Vater in der Stube seine Gabe » aufgelegt , und
durch Helle Beleuchtung geschmückt hatte : we¬
nige von der Muttee in Nächten vergoldete
Früchte , und für jedes das Nö -Higstc zur Win-
terkletdung . „ Sie hätten das ohnehin bekom¬
me» müßcn : aber so wirdS ihnen viel lieber , und
Ke halten mehr darauf ! sagte der Mann » Die
rappelnde Sehnsucht der Ausgesperrlen versuchte
Altes , oe» Lmr zu treiben : end lich war dieser

fertig , und die Thür ward mit Eins weit aufge»
rissen , daß her blendende Schein auf bisherige«
Dunkel um so mehr die Augen reizte . Ö des
Jubels ! o der Liebt , womit Lins um das An¬
dere an Vater , an Mutter hinauf kletterte , und
dann wieder zu den ärmlichen Gaben flog ! In
meinen Winkel gedrückt , unbeachtet von den
Glücklichen , drang es mir so heiß zum Herzen,
daß es selbst über die Lippen wollte : „ Wie stch
das fteut ! Wie sich das liebt !" Und meine
Thränen flößen . —

Als das Entzücken zu verdampfen begann,
als die Häubchen der Mädchen , die Jäckchen der
Knaben anversncht , und über herrlich befunden
waren , klopfte der Vater auf den Tisch , und
sagte : nun denkt auch an den lieben Gott , und
an das neugcbornc Kind , durch das ihr bieß
und alles Gute habt!

Mutter , du hast sie überhört : ffe wissen koch
das Lied t -- „ Alle !" — Und die Kinder traten
um de» Tisch , falteten still die Hände über die
Brust u.Vater ».Mutter sangen mit ihnen Luthers:

„Gelobet scyst du , Jesu Christ , der du Mensch
geboren bist, " und die Mutter legte auch der
Kleine » aus ihrem A- m die Händchen in einan¬
der . Während des Gesanges lösete sich wild auf,
was vorhinmeine Freude getrübt hatte . Jawohl,
begann hernach der Vater von neuem , ija wohl,
das hat er alles nur gcthan , seine große Liebe
zu zeigen an ! Aber Kinder , er thur noch mehr
der gure , treue Gott ! Er läßt den Baum nicht
nur Früchte tragen , sondern im Frühling auch
schön blühen : und das war uns doch nicht »ö-
thig ! « >» macht ers auch mit euch ! Das hal¬
tet ihr nötbig ; aber seht , ec hat euch auch de-
scheert, was nicht nöihiz war : - und damit
kffncte er die Kammerrhür , wo noch viel glän¬
zender beleuchtet , meine kleinen Gaden ausgestellt
waren . Ein Schrei der Knaben verkündigte das
Entzücken , das sic überraschte ; mein schüchter¬
nes Blanaugc umschlang die Füße der Mutter,
das Gesicht in ihren Kleidern verbergend ! - -
Ich kann nicht weiter schildern ; ich konnte auch
Nicht länger bleiben , sondern entschlüpfte hinaus
unter KottcS SlernbcsäetcS HimmelSgewölb , »nd
in mir riess immer und immer wieder : „ O deS
Segens , deS reichen - vellgehaltigcii Segens der
Armuth !" D du treuer , liebevoller Vater , der
du alle deine Kinder , wenn sie gut sind , einan¬
der gleich stellst, und dem , der wenig empfangen
konnte , an beglückendem Gefühl für dies sein
Weniges zulegst ! Oeffne doch allen An,re » da¬
für das Auge , und allen Reichen dafür das
Herz , damit sie mit einander , jedes zufrieden,
gläubig , dankbar und froh die ihnen zugcmcsscnr
kurze Lebensbahn hinwatteii , bis diu, wie mirS
die unschuldigen Kinder vvrsangcn , uns führest
in dein Himmelreich und machst uns deine»
Engeln gleich. " —
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